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Kochs Entdeckung - es Tuberkel »
bazillus

Zum 50. Jahrestag
50 Jahre find nunmebr seit der Entdeckung des Tuberkelbazillus

»ergangen . Ob man es einmal erreichen wird , die Tuberkulose voll¬
kommen »u vernichten und die Menschbeit von ibr gänzlich zu be¬
freien , ist unsicher. Aber eine so wesentlich « Verminderung der Tu¬
berkulose, wie sie beute schon erreicht ist und sich zweifelsohne noch
weiter verbessern labt , bedeutet schon außerordentlich viel . Wenn
man die Verluste an Menschessleben , an Menschenkraft , die Aus¬
fälle an Arbeitsleistung , den Aufwand für die Kranken usw . be¬
rücksichtigt, wird auch erst die grobe wirtschaftliche Bedeutung der
Entdeckung Kochs voll klar.

Die Kochsche Entdeckung des Tuberkelbazillus , so berichtet Geh.
Rat Prof . Dr . A . Dicudonne in Heft 10 der Umschau, Wochenschrift
über die Fortschritte in Wissenschaft und Technik, Frankfurt a . M . .
war für viele , die sich mit dieser Frage schon länger besaßt batten ,
nicht etwas vollkommen Unerwartetes . Schon einige Jahrzehnte vor¬
bei hatte der Franzose Villemin die Uobertragbarkeit menschlicher
und tierischer Tuberkulose auf Versuchstiere durch künstliche Jmv -
fung nachgewiesen . Damit war die schon seit ältester Zeit geabnte
llebertragbarkeit der Tuberkulose , die aber von dem größten Teil
der Aerzte nicht anerkannt wurde , zu weitgehender Wahrscheinlich¬
keit geworden .

Die große Bedeutung der Kochschen Entdeckung lag nicht nur in
dem Auffinden eines neuen Bazillus , sondern darin , daß zunächst
einmal Koch durch den Nachweis der Tuberkelbazillus bei verschie¬
densten Krankheitsvrozessen die Zugehörigkeit zu einer einheitlichen
Krankheit , der Tuberkulose , beweisen konnte . Ein weiterer Fort¬
schritt der Kochschen Entdeckung liegt darin , daß nunmehr auch eine
experimentelle Grundlage geschaffen war , um zireckentsprechende
Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkulose zu begründen und
einzuführen .

Es konnte sich bald ein System der Tuberkulosebekämpfung ent¬
wickeln , wie es heute in den Hauvtzügen noch gehandbabt wird .
Koch batte immer darauf hingewiesen , daß ungünstige Wohnungs -
verhältnisie für die Verbreitung der Tuberkulose von größter Be¬
deutung seien . Er empfahl daher vor allem eine entsprechende
Sanierung der Wohnungen dadurch, daß man den Tuberkulösen »um
mindesten in einem eigenen Bett schlafen ließe und ihn von den
Kindern , vor allem in der Nacht, möglichst trennte .

Unter anderem wies er auf die bemerkenswerte außerordentliche
Giftigkeit von Goldsalzen auf die Tuberkelbazillen bin . die in den
letzten Jahren wieder für die Heilbehandlung der Tuberkulose aus¬
genutzt wurde . Aus diesen Versuchen ergab sich schließlich die Ent¬
deckung des Tuberkulins und seine Verwendung zur Erkennung
und Heilbehandlung , die in der ganzen Welt allergrößte Beachtung
fand . Zur Erkennung der Tuberkulose spielt dieses Präparat auch
heute immer noch eine unumstrittene höchst wichtige Rolle , vor al¬
lem zum Nachweis der Tuberkulose im frühen Kindesalter .

Ueberall kann man ein Sinken der Tuberkulosesterblichkeit fest¬
stellen . Zweifelsohne ist dies Koch mit seiner Entdeckung und den
Maßnahmen , die er zur Bekämpfung der Tuberkulose angegeben
bat , zum großen Teil zu verdanken . Es sind meist sehr einfache
hygienische Maßnahmen , die man erst auf Grund von Versuchen
Kochs und seiner Schüler richtig erfassen und erklären konnte und
die doch bei der Bekämpfung der Tuberkulose eine so wesentliche
Rolle spielen : das Nichtanhustenlafsen , das nicht auf den Boden
Spucken usw .

*

Aus Anlaß der vor 80 Jahren durch Robert Koch erfolgten Ent¬
deckung des Tuberkelbazillus fand im Berliner früheren Herren¬
haus eine Gedenkfeier statt . Zahlreiche ehemalige Schüler , Freunde
und Verehrer Robert Kochs, unter ihnen die Witwe des Gelehrten
und seine Tochter , waren anwesend . In einer Begrüßungsan¬
sprache wies der preußische Minister für Volkswoblfahrt , S i r t -
siefer , darauf hin , daß Kochs Entdeckung grundlegend für die
gesamte Entwicklung der Bakteriologie gewesen sei : an die Ent¬
deckung des Tuberkelbazillus schloß sich die Entdeckung des Cholera - ,
Typbus - und Divbthrrieerregers an . Der Präsident des Reichsge¬
sundbeitsamtes , Dr . Hamei , führte aus . daß Robert Kochs geniale

Oer Roman eines Rufstandes von Friedrich Uchtneker

Marin saß noch der Schrecken in allen Gliedern . Duval hatte
ihm, ohne es zu wissen , einen empfindlichen Schlag versetzt. Die
beiden Briefe , denen er so viel Bedeutung zugemessen hatte , waren

jetzt für ihn wertlos geworden . Denn Duval würde bei ihrer Ver¬

öffentlichung sofort aus dem Dunkel treten , um ihn bloßzussellen .
Und wenn er auch dadurch keinen namhaften Schaden erleiden
konnte, wäre doch die Situation dazu angetan , ihn in seinem Pre¬

stige zu schädigen . Er vernichtete . also die Briefe . Lächelte ihrer
Asche zu. Eigentlich waren ste ja doch von Wert gewesen , hatten
ihren Dienst geleistet ; ihn aufgerüttelt und auf die Bahn geworfen ,
auf der er nun dem Erfolge zueilte .

Der Gouverneur hatte aus London die Ordre bekommen, den
aus dem Anschlag auf die Sowjetgesandtschaft erwachsenen Konflikt
zwischen England und Rußland weder zu beschwichtigen noch beizu¬
legen . Damit war ihm jede Waffe gegen Duval auö der Hand
geschlagen , so daß er gegen ihn nichts Entscheidendes unternehmen
konnte.

Kead und Marin hegten einen neuen Streich gegen Duval aus .
Es war teuflisch , verbrecherisch, was sie ausklügelten .

Marin , der sich alle Düren zu öffnen verstand , begab sich eines

Morgens in das Polizeigefängnis und suchte sich daselbst zwei
chinesische Häftlinge aus , die ein schweres Verbrechen auf sich ge¬
laden hatten . Ohne viel Umschweife sicherte er ihnen volle Frei¬
heit zu, wenn sie feine Befehle ausführen würden . Die beiden Gal¬

genvögel , die sich schon halb und halb im Jenseits wußten , gingen
natürlich auf alles ein. Marin hatt richtig getipt . Am gleichen
Abend noch fuhr er mit einem Auto abermals in das Polizeigefäng¬
nis . Mit einem Euthaftunasbcfehl , den er sich selbst angefertigt
hatte , gelang es ihm ohne Schwierigkeit , die beiden Gauner zu be¬

freien und mit chnen ein Lokal in der Nähe des Hafens zu er¬

reichen.
Sie beiden Chinesen bekamen Kleider , Schnaps , zwei Unzen

Opium und einen scharfgeladenen Revolver in die Hand . Unter¬

dessen kam ein Agent Marins , der von ihm hierher bestellt worden
war , hinzu und übernahm die beiden, während Marin selbst eilends

vseschwaob .

Entdeckung auch zur Erfindung des Tuberkulin und zur Klarstel¬
lung der Uebertragungsweile der Tuberkulose geführt habe . So sei
es Professor Koch zu danken, wenn heute die Tuberkulose uur noch
ein Drittel der früheren Opfer verlange . Daß Koch mit seinen Tu¬
berkulosearbeiten von Anfang an vor allem praktische Ziele ver¬
folgt habe , belegte in einem weiteren Vortrag Professor Neufeld ,
der Präsident des früher von Koch geleiteten „Instituts für Infek¬
tionskrankheiten " durch interessante Einzelheiten . Zum Schluß der
Feier ehrte Professor Pfeifer . Breslau , einer der ältesten Schüler
Robert Kochs , seinen Lehrer .

Allerlei
Merkwürdige Leibgerichte . Die Wilden Neu - Kaledonien ^

essen mit Vorliebe gebackene Skarabäen oder in Oel gesottene Sv *"'

n«n . Die Chinesen bevorzugen rohe Fische, die mit Honig unter«

mischt werden , oder Bambussvrossen in Rhizinusöl . die Ban S U'

B o n g u , die noch nicht besonders zivilisiert sind, setzen ihre SDIm }’

»eiten aus Ameisen . Schlangen und Termiten zusammen . Alle diese
l Nahrungsmittel sind nahrhaft und bekömmlich.

V *h TCtudöH Ataok Q &Hgk * Hg>
In der Nähe der Werften in Kanton befindet sich die Anlege -

und Abfahrtsstelle der Fluß - und Frachtboote nach Honkong . Hier
ist der Fluß einige hundert Meter breit . Die Anlegestelle ist ver¬
stopft von tausend und mehr Dschonken und Fahrzeugen aller Art .
Kreuz und quer , höher und niedriger liegt hier Boot bei Boot .
Endlose Trägerkolonnen eilen im Zickzack über die Decks der kleinen
und großen Boote auf und ab und bin und her. Die Kohlenträger
sind am eiligsten . Andere schleppen leichte Holzkohle in riesigen
Bastsäcken und Körben . Andere balanzieren mit langen Bambus -
hölzern über das Gewirr der Boote . Tee . Seide . Reis , Flecht - und
Korbwaren , Früchte, Gemüse , in Kisten , Kästen , Körben und Säcken

~ . . rift .
. .

verpackt. Mit europäischen Aufschriften
'
versehen , schleppen die Last¬

träger an Deck. Die Produkte der Provinzen stapelt jeder Tag m
gleicher Höhe an den Ufern auf . Ein fieberndes Hetzen und Rennen
durchwirbelt die Luft . Ein Kuli , der zwischen die schaukelnden Bord¬
wände siel und sich den Bauch zerquetschte, schreit von Schmerzen
mit einer Gebärenden auf einer naheliegenden Dschonke das heim¬
tückische Loben an .

Blanke Schiffstaue zirkeln wie Blitze über unsere Köpfe weg .
mit katzenbaster Behendigkeit fangen sichere Hände die Tauenden
auf . Ein Gong schlägt dreimal und viel Dutzend Hände und Füße
stemmen und schieben das Gewicht des 40 Meter langen und acht
Meter beriten Flußbootes durch das endlose Gewirr von Fahr¬
zeugen , deren Matrosen lachend helfen , das abfahrende Boot vor¬
beizulassen .

*

Nicht eine halbe Stunde brauchten die Kulis , um mit Händen
und Füßen ihren hochbeladenetk Kasten durch das kilometerweite
Schiffsgedfränge in freies Wasser zu bugsieren .

Ich fahre dritter Klasse und zahle für die sechsstündige Fahrt von
Kanton bis Honkong 41 amerikanisch« Cents . Die dritte Klasse ist
das Deck von vorn bis hinten . Die Plätze sind oben auf den ge¬
stapelten Reissäcken , auf Körben und Bambusstapeln . Ueberall
drängt man sich lächelnd zusammen und macht einander soviel Platz ,
wie die vier Buchstaben zum Sitzen brauchen.

Die Frauen sitzen in bauschigen , langen Hosen und kurzen Socken,
die von Strumpfbändern unter dem Knie gehalten werden . Ihre
Uebergewänder bekleiden faltig den Oberkörper . Das schwarze Haar
bängt in glänzenden Zöpfen im Nacken. Die Frauen gönnen sich
die einzige Bequemlichkeit der dirtten Klasse . Sie streifen ihre
ledernen Fußzeuge von den verkrüppelten , kleinen Füßen . Die
Männer tragen dieselbe bauschigen , langen Hosen bis zum Knie
oder etwas darunter . Bessersituierte tragen ein Hemd , auch Socken
und Schuhzeug . Aber nur wenige haben Hemden und noch weniger
Schuhe . Den charakteristischen,- runden Hut tragen alle .

Viele Kinder sind darunter . Mit elfenbeinfarbigen Gesichtern,
mit strahlenden , dunklen Augen und melodischen , zarten Stimmen .

Die Haltestellen erfordern eine besondere Portion Höflichkeit von
den bereits an Bord befindlichen und von den neu binzukommenden
Passagieren . Man sitzt solange eingepfercht , bis die neuen Fahr¬
gäste auf den Bambusstaveln und Reissäcken verteilt sind und be¬

quemen Platz , gefunden haben . Das dauert überaus lange Zeit ,
denn die Zahlung des Fahrgeldes ist eine kleine Schwierigkeit . Den

Fahrscheinverkäufern hängen die Körbchen voll Kupfermünzen
schwer auf der Brust . Zweihundertfünfzig Kuvferstücke chinesischen
Geldes sind erst ein Dollar . Und das Volk zahlt nur in Kupfer .

Die Litanei der Obst- und Zuckerverkäufer übertönt den Lärm der

Haltestellen .

Die zwei Tagediebe wußten noch immer nicht, was ihnen bevor¬

stand . Der Agent , der niemand anders als Wu -Tfchek-Li war , der¬

selbe, der die Sitzung im „Hotel Kanton " so verwegen belauscht
hatte — also einer der tüchtigsten Agenten Marins — führte die

beiden aus die Straße . Sein Auftrag sür sie lautete dahin , einen

Offizier der englischen Marine , den er ihnen bezeichnen wolle , glatt

zu erschießen. Wortlos nahmen die Desperados diesen Befehl ent¬

gegen , innerlich diesem Morde an einem ihrer Feinde nicht ab¬

geneigt .
Es dauerte nicht allzulange , da tauchte in der Dunkelheit eine

weiße Uniform auf . Wu -Tfchek-L! flüsterte : „Jetzt "
. Kaum war

die weiße unverkennbare Marineuniform näher gekommen , spran¬

gen die beiden Verbrecher aus ihrem Hinterhalt , feuerten mehrere

Schüsse auf sie ab . Man sah noch gerade ein junges , sterbendes

Gesicht, einen Körper , der krampfhaft zuckte und bald still auf dem

Pflaster lag ; dann flohen die drei in der Richtung - nach dem

Hwangpu und dem französischen Kai . Ehe man den Toten fand ,
war von den Mördern keine Spur mehr zu sehen.

Die Ermordung des englischen Marineoffiziers wurde zu einer

großen Affäre . Die Bevölkerung der internationalen Konzession

sah darin einen Akt chinesischer Anarchie , die europäischen Re¬

gierungen einen offenen Anschlag auf ihre Autorität .
Der Gouverneur war nun in der Lage, Duval zum Rücktritt

zu zwingen , mit der Begründung , die Polizei verfüge nicht über

die genügende Kraft , den fremden Bürger zu schützen .
Der Polizeichef a . D . zog sich als gebrochener Mann aus der

Stadt zurück. Die Nachfolge Marins wurde mit allen 'Mitteln be¬

trieben . Und als er in einer geschlossenen Sitzung erklärte , er ver¬

pflichte sich, der Regierung einen Garantiepakt , der ein Abkommen

zwischen Sowjetrußland und der Revolutionspartei Chinas dar¬

stelle, zutage zu fördern , war für ihn die Aufmerksamkeit aufs

höchste gestiegen . Um nun auch jeden Zweifel an feiner Behaup¬

tung zu zerstreuen, legte er ein Schreiben vor , das beinhaltete -

In zwei Tagen werde eine russische Agitatorin mit diesem Garantic -

pakt die Grenze bei Niutschwang überschreiten.

„ Anonym , eine Irreführung,
" rümpfte man teilweise skeptisch

die Nase .
„Ich habe auch den Beweis für die Richtigkeit des Briefes, "

schloß Marin . In seinen Gedanken stieg das Kaffe in der Nanking -

Road , die erste Begegnung mit Mr . Smith , mit 2) . , und das Bild

einer Frau empor . Die Personalbeschreibung der Agitatorin in
dem Briefe — und jenes Bild — Marin zog Vergleiche . Sie

stimmten überein .
*

29 .
Während Duval gelangweilt sich in Palmen - und Gummihainen

erging , philosophierte , resignierte und allmählich abstarb , während
im Polizeipräsidium zu Schanghai noch nach Mitternacht Licht
brannte , ununterbrochen Befehle lautlos , gefpensterhaft hinauö -

gingen , unaufhörlich das Telephon surrte, in den Gängen die

Das Svassisste an Bord sind die Stewards . Sie sind Akrobaten
im Springen und geben die Wände hoch ; die Wände an den Re >s«

stapeln natürlich . Sie springen mit ihren schweren Holzgalosche»

von einem Stapel zum anderen und verkünden den Speisezettel .
ist fünf Uhr und Essenszeit . Zu den bekannten Hosen tragen “

billigste amerikanische Unterbemden . Das Hemd ist aus SvarioM^
:kei
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Partie zwilchen Nabel und Brustwarzen unbekleidet bleibt . liC*]
keits - und Sauberkeitssründen bis zur Brust hochgerollt , so daß jjjj _

!jjncn
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aufgabe für die westlichen Bühnenvölker . Das „Sofort !" , das
der Steward seinen Gästen zuruft , bedeutet in der Tat ein 5luu ^

‘

kommanichts an Zeit .
Dabei läßt sich die gesamte Kücheneinrichtung des Flubbooter ^

quem auf einer Schiebkarre transportieren . Ein Holzkohlenofen-

Äeisschüsseln , Teetövf « , Holzstäbchen und Pfanne . Gekochter Re*»

steht immer warm in groben Kesseln auf dem Holzkohlenfeuer ,
nau wie die Kaffeekanne beim Mitteleuroväer ! ) — Ein zwei » «

Topf «ntbält Gemüse , ein -dritter heißes Wasser . Die Speisekammer
besteht aus einem Käfig Hübner und Gemüsesorten in Körben .

Ein Gericht Froschschenkel wird verlangt . Der Koch greift
einem Weidenkorb drei Frösche, wie man bei uns drei lebendfriM ^
Fische greift , betäubt sie mit einem Schlage gegen den KorbraNf' '

%fs
backt aus einem Fleischbrett die Köpfe weg und bat die Tiere
einem Griff ausgenommen . Schnell wie eine Pellkartoffel sind m j
gehäutet und fünf Minuten später liegen die Froschschenkel, wo

Stäbchen garniert auf einer Schüssel Reis , etwas Gemüse ring^

herum , einen Topf Tee dazu . . .
„Bitte sebr , einmal Froschschenkel!"

Die Sübnersuvve geht zur Neige . Ein Griff in den Käfig , n"*

ein Griff und die ausgeblutete Henne bekommt einige Löffel bew?'

Skala ihrer Vokale und die Mimik ihrer Gesichter sind eine Sch^ ' S 1

Wasser,̂ damit der Küchenjunge schneller mit dem Rupfen fertig
m '

wird . Der nächste dampfende Kessel duftet und bietet seine Hühn^ ;
suppe an . M

Nach einer Stunde ist die Essenszeit vorüber und die Sterna *1’

verschwinden . Nur der Teekessel singt sich leise in den Abend hinem
Auf dem Vorderschiff haben sich einige junge Leute zwei Quadn »

Meter Platz für einen Boxring freigemacht . Weder die Boxens
noch einer der Zuschauer zeigen bei dem Sport harte Kritik od<
. . . — ~ . . . . - ' -*P)1
überlauten Beifall . Fehler oder Vorteile zensiert der Chinese nw
mit der Gereiztheit des Europäers . Die widerliche Manier , sich
der Oeffentlichkeit auffällig zu machen , kennt der Chinese nicht . . .

Trotz der Flußfahrt vermindert der Abend die Tageshitze t*1®-
um ein Grad . Mütter fächeln ibren schlafenden Kleinen Küblu '»

zu und die Väter träumen in den Abend hinein .
Die Dämmerung legt verlmutterfarbige Leisten über den H ^

zont . Darüber schlägt die Sonne ihr Strahlenrad und in unabie"

baren Farben spiegelt sich der Strom .
Beim Untergang der Sonne ^wechselt in wenigen Windstößen

Tageshitze mit der Nachtkühle . Dis festen Linien des Tages v«
~ den Stapeln und Ballen verschmelieren sich und die Gestalten auf

zen zu seltsamen Silhoutten . Es ist, als bockte ein schweigent>e*
di-

Buddha auf jedem Zentner Reis und jedem Stapel Bambus ,
den Strom hinunter gehen.

(Von Scott Nearing . Berechtigte Uebertraguns ^

C . P . S i e s g e n .)

Agenten wie Katzen schlichen, während Marin fieberhaft arbeite^
. . . den Straßen der europäischen Konzession sich die elegcr
Lebewelt drängte , scherzte, lachte und taumelte — in einem Me *

von Lichtern, Farben und Sprachen , entstieg eine Frau dem 3 U“
— - - - - - - - - — •" ■ * -

aus Wladiwostok , der soeben in Niutschwang eingelaufen w

tn impipp .fierren aitö dern Kreil 'eMara , in Begleitung zweier Herren aus dem Kreise Oog ^
wollte gerade den Bahnhof verlassen , als ein Mann ausi sie,5^
trat , mit den Herren ein paar Worte wechselte, sie veranlaßte , »!L

zu folgen . Kaum zehn Minuten mochten sie gegangen sein, als ^
ein kleines , verfallenes Haus betraten . Das Zimmer , in das fi* L

Mann führte lag im Erdgeschoß . War seine Wohnstätte . Ein
bett , ein wackliger Tisch, ein verschlissenes Sofa bildeten die ^

rlchkung.̂ , _ _ „ . . . ,^ rJ
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Der Mann , der keinen überaus feinen , kultivierten Ein
^

*
^

,4
machte , bat die Gesellschaft Platz zu nehmen . Er selbst stand . -

entschlossen die Fäuste in die Hosentaschen : „Genossen , ihr steck*

Dreck , ich Wassilli Wassilliwitsch Bagin , den ihr in Moskau,
'
^

schlechtes Geld hier erhaltet , sage euch, daß die Staatspolizei
>

Schanghai Wind bekommen hat . An der Grenze wimmelt es ,

Agenten . Wenn die Genossin mit den Dokumenten durchkow

lasse ich mich köpfen . Also macht euch dünn . Die Gesch!*ble

"»er

$

Mara brannte wie im Fieber . Ihre Finger krampften si^
Faust . Sie sprang auf , schlug wild barbarisch auf den Tisch ‘

schrie in besinnungsloser Wut :
„Laß dich köpfen , ich komme durch! "

Die Zeit verstrich in einem nutzlosen Hin - und Herreden .

setzte ganz unvermutet Genosse Bagin eine ernste, nachdenk
'

f
Miene auf , winkte den beiden Begleitern Maras , mit ihn*

Tor zu kommen . Maran sprang ihnen quer in den Weg .
_ j fii

„Geh zum Teufel, " warf sie Dagln zur Seite , „Hab
' n*>

^
Männern zu reden, was ein Weib nichts angeht .

" Die beiden

der Garde OogulinS .gingen voraus , während der „Dertron
aus Niutschwang sich noch in der Tür grinsend naM

$
' i

mann
umdrehte . ^In'

Mara rannte wie irrsinnig in dem Zimmer auf und oo -

qefähr eine halbe Stunde später kamen die Männer zurucr̂
forschte in ihren Zügen . Ihre Blicke aber sahen Pumps und 9

gültig wie sonst . Sie wagte nicht zu fragen . Fühlte , wie

Minute zu Minute zermürbter und apathischer wurde .
ner rauchten , tranken Schnaps , erzählten sich ordinäre

fangen zwischen den einzelnen Pointen revolutionäre Lieoe ■
^

es Nacht wurde , begannen sie still zu werden . Begin ^
vor sich hin, bevor er zu sprechen begann : „Ich werde eucy

sagen . Genossen . Im Rausch fallen mir oft die besten ^ oche
[uyiti ; vytuk ' ncti , ĵui w' vuupu ; juuui uiu pi *

Ich glaube , mir wird auch ein Ausweg einfallen .
" Cr wiehe

^ ^
gnügt . Wortlos erhoben sich die Begleiter MaraS , gingen
hinaus , wie auf ein Stichwort .

( Fortsetzung folgt .)
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